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J ede Binnenlandbeobachtung von Meeresen teIl und Sägern wird im allge· 
meinen mit Interesse registr iert. Trotz a lledem berichten BAER (1898) und 
STOLZ (1917) nur vo n wenigen Mecrcscntcn. was darauf schl ic6cIl tälj t, dafj 
diese entweder zu gering bekannt waren oder selten in unser Gebiet vordran
gen. Das von HEYDER (1952) für das Land Sachsen veröffentlichte Material ist 
dagegen schon viel umfan greicher. Inzwischen hat c1ie Oberlausitz an An
z iehungskraft für die durchziehendcn Wasservögel durch die neu entstande ll en 
Speicherbecken. Stau- und Grubenrestseen (neben den schon jahrzehntelang be
stehenden Teichgruppen) gewonnen. Das zeigten die i Oer Jahre. Als Folge der 
~l rolje n Wasserflächen. d ie meisten um oder nach 1970 entstandcn. stieg der 
Anteil der Beobachtungcn von Meeresenten und Sägern auf das Mehrfache im 
Verhä ltn is zur Gesamtzahl der Beobachtungen. Ausnahmen bilden nur Sicht
nachweise der Eiderente und der Eisente. die sich weiterhin gle ichmäf;ig iluf 
die Teichgruppen und Stauseen verteilcn. 

Eine erhebliche Zunahme von MeeresenteIl auch im Ra um vo n Leipzig stellte 
GROSSLER (1 964) in den Jahren 1949-1960 fes t. Dic von ihm gcnannte lange 
Aufenthal!sdallcr ein iger Arten konnte im Obcrlallsitzer Raum nicht nach
gewiesen werden. Die bei allen Arten genann ten Geschlechte rante ile entspre
chen \..,ahrschci nlich nicht den wahren Verhiiltnissen, da es sich bei Herbst· und 
e inem geringen Tei l der Winterbeobachtllngen möglicherweise um J ungvögel 
im Schli ch tkleid handelt. Während dieser Jahreszeit ist auch das s ichere An
sprechen von Männchen und Weibchen oftmals schwierig. besonders bei schlech
ten Bcobachtllngsbedingllngen . 

Allen genannten H erren. die mir In uneigcnn(\tz lgc r Welse Ihr Beobachtungsmatc
l'ia l zur Auswertung zu r Verfügung s tellten. m öChte Idl hie r mit meinen Dank aus
sprechen. n il milch L. ß ECKER (H Cl'rnhut). Or. F . BROZIO (WeHl\\'flsser). Dr. G. 
CHEU TZ (Neschwitz). S. DANKI-IOFF (Utschen). E. FLOTER (Buut7.cnJ. H. HASSE 
(Miicka). G. IIEYDAN (Neudorf). G. und K . HOFMANN (Wlugendol·!). H. I'NOB. 



LOCH (Zittau). H. KNOTE (B oxberg). M. MELDE (Bl chla), F. MENZEL (Sproftz). 
H . MENZE L (Lo h sa). D. PANNACH (Boxbers), w. PAULICK (Könlsswartha). 
B. PRASSE (Zlttnu), P. PRE USS (He r msd or!lSpree). R. SC H.lPKE (Wo r thn). Dr. R. 
SC HLEGEL (LippitsCh). C. SCHL UCKWEIlDER (Lö bau). H. SCHNAßEL (Zciß h olz). 
H. SC HöLZEL (HauswaldcJ, n. S CHöPKE (Lug a). C. und G. SC H ULZE (Commcr3.u). 
1'':'-1,1. S CHULZE (Sprcmb erg). D. SPERLING (ßautzcn). D . SPITTLER (Olbef's d orf), 
1-1. Z,"i HR (Nied e r'g urI S) und TI. Z WOCH (Köni gswartha). 

B erg e n t c, Aythya marila (L.) 

In den Jah ren 1950-1 978 wurde die Bergente in unserem Gebiet 54mal be
obachtet, aber erst in den 70er Jahren erschien sie rcgelmäijiger. Allein 39 Beob· 
ach tu ngen entfielen auf diesen Zeitraum, was zum Teil auf die gröijeren Ge· 
wässer. woh l aber in crstcr Linie auf dcn stärkcren Einnug 1973 (allein mit 
11 Bcobachtungen) zurückzuführen ist. Aus anderen Jahren liegen mir 1-4 Be· 
obachtungen vor. Insgesamt wurden 145 Vögel beobachtet; darunter wurden 
28 Miinnchen lind 63 Weibchen erfaijt (die übrigcn wurdcn nicht nach Gcschlecht 
bcstimmt). 

Den frühcs tcn Beobach tllngsterrnin gibt SCHLEGEL mit dem 14. 8. 1976 für 
2 weibchenfarbigc Bergentcn am Wochuste ich bei Lippitsch an. Es handelt sich 
hier um eine Ausna hme. delln der eige ntl iche Zuzug beginnt meist in der 3. 
Septemberdekade. wovon mehrere Beobachtungen vor1iegen. Der Hauptanteil 
der Sichtnachweise fällt auf die Zeit von Ende Oktober bis Ende November, 
wobei in der 2. Novemberdekade die Höchstzahlen für Beobachtungcn und 
Individuen erreicht werden. In den mcisten Fällen wurden nur 1-4 Bergenten 
in der Gruppe beobachtet. se ilen mehr. "Gröijerc" Trupps werden genannt: 

:1.7 :Im 25. !l. 1!)50 K Oblen zer T eiChe (WA UIlI SC H n ncl1 C HEUTZ) 
11 nm 29. 10. 1!l72 KnnpPcllsce (5. KRüGEH) 
n nm 29. 10.-11. 11. 1978 W nrlhaer T clche (5. KTI üGEH ) 

2\ iun 15 . 11. 1959 U il e rsdor fer Teiche (F. M ENZEL, U. W OßUS 1962) 

An eisfrcien Gewässern hält sich die Bergente auch im Winter auf. Anfang 
Mä rz bis Anfa ng April wurdc sie nur noch 7mal ges ichtet. im Frühjahr al s letzte 
Nachzügler : 

1.1 :Im 2. -l. 1!l77 SU\\ISCC ßalltzcll (S P ERUNG. 1976) 
5.0 nm i. -l. 1950 H o r'sttelch bel \Vclllig (M ELDE) 
1.0 nm 6. 5. 1973 Ko blcnzer' T eich e (SCHTPK E) 

FEILER (1969) konnte für Brandenburg noch keine Maibeobachtllngen nach
weisen. 

Allgemein kan n gesagt werden. dalj die Bergente im Oberlausitzer Raum in 
erster Linie a ls Herbs tdurchzügler und teilweise als Wintergas t auftritt. Früh
jahrsbeobachtullgen sind sehr selten. Eine besondere Bevorzugung eines be· 
s timmten Gewiissertyps konn te bei di ese l' Ente nicht eindeutig erkannt werden. 
In Brandenburg bevorzugt sie nach FEILER (1969) vor allem groOe Seen mit 
we iten, offenen Wasse rfliichell . 

Eid e r e n t c, Somateria mollissima mollissima (L.) 

Die Eiderente gehört neben der Eiscnte zu den seltensten Meeresenten im 
Binnenla nd. Nach HEYDER (1952) drück t sie die Winlcrkälte zuweilen ins Bin
nenland. Es gibt aber auch zeitigere BeObachtungen. Wahrscheinlich handelt es 
sich dabei um ]ungvögeL die aus ungek lärten Gründen so weit verschlagen wer· 
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den. Das geringere BeobachlungsmateriaJ, 12 Beobachtungen von 1956 bis 1978, 
meist al les weibchenfarbene Enten, lassen eine Beurteilung des Vorkommens 
ni cht zu. 

Zur Übersicht werden alle bekanntgewordcnen Beobachtungen genannt : 

0.2 um J. 9. 1978 Stausee Bnutzen (SPEHLING. 19711) 
I nm 3. 9. 19G2 bel Hit sch en geschossen (BHUCI U'IOLZ) 
U.I ud. am 2l.i. 9. 197\ N!cclCI'c r T eich Hammcnau (SCHÖLZEL, 1973 , un(1 N I CI,EL) 
1 Im Herbst 1973 OlllThennersclor [ (BnUCHHOLZ), wurde gerang en: Gewicht I ~ 57 g. 

FlOgcllünge 28-1 b is 285 Illll\. Magen leer (nach "IASSE) 
1 :'1111 30. 11. 1960 Grube 11 Lohsn (WOONER. 19(2) 
1.0 um 8. b zw. 9. 12. 19G3 I,nappensee (5. KR üGEn lind CREUT Z). hielt skll d Ol'l 

schon 3 Wochen nur (H. l\'lENZEI~ ) 
am 19. 12. 1965 Knappensee (5. KB OGEH) 

1.0 nm 13. 1. 197-1 U h ystcr T e idle (K.-I-1. SCH U LZI::) 
am H. J. 1973 ebenda (1·C-I·I. SCHULZE) 
am 4. ') 1973 ebenda oe-I'!. SCHULZE) 
um 12. 3. 1978 Talsperre Qultzdor[ W. l\-l ENZEL) 
nm 15. :1. 195G Spreer T eIchgebiet (CAnRAK . nach CHEU T ZI 

Erst- und Letztbeobachtungen sind atls der Aufzählung erke nnbar. 

Eis e n t e, Clallg /l la lIyemalis (L. ) 

Dei' zeitliche Stretlbereich für Beobachtungen der Eisente ist gröije r a ls bei 
der Eide rente. obwohl die Bcobachtungszahl auch gering ist. Längerer Aufent
hall läijt leicht eine mchrfache Beobachtung der einzelnen Vögel zu, so daij di e 
Gefahr der Doppelterfassung besteht. 

Das vorliegende Material crgibt ein elfmaliges Ersche inen der Eisente im 
Zei traum vo n 1957- 1976 in unsercm Gebiet: 1977-1979 fehlte sie. 

11 m :I. 10. 19ö;1 K oblcnzer Teich e (W O DNEH. \979) 
1 mn 211. 10. IUG2 M önau-Hndena llel' T eiche (WODNEH. 19"i!J) 
0.2 nm 30. 10. 1971 WciCkersdorfer T cl eh e (SC I·IÖLZEL. 1973) , 

3m G. 11.- 18. 11. 1971 nur n och 0.1 
3 um 31. 10. \958 Nlc d ertcieh bei PClcrsh aln (F. l\IENZEL un d WOBUS. 19G2) 
3 Im Huhc!{leld nm 4. 11. , \1. \1. une! W. 11. 1973 Swusec Bnu lzen (SPERLING 1977. 

auch von FLöTEH b eobnclHct) 
1.0 juv. am \:1. 11. 1957 GI'oll tcldl bcl W eillig (~IELDE) 
0.1 am 18. 11. und 22. 11. 196~ Ullcr sdortcr T eiche (F. l\TENZEL). w ahrscheinlich dns-

se lbe Tier 
5 um 10. 12. lind 15. 12. 1975 Stnllsce Bautzen (SPEHLING. 1977) 
1 am 7. ;1. 1963 Kn appen.';ee (WODNER, 1979) 
2.0 ('/1 nm H. 4. bzw. 17. -1. -1:1. 5. 1960 Kob lcnzel' T e il.:he (1'1. MENZE:L und WOONEH . 

1979) 
0.1 am 1. 5.-2. 5. 1976 GI'. Crlestcl ch (Enlenschiinkc ) (SCH_I PKE. C. SCHULZE. ZWOCII) 

Erst- und Letztbeobachtungen sind aus dei' AlIfz~ihlung erkennbar. 

Die Eisente wurde insgesamt achtmal auf Teichen beobachtet. Weitere Beob
achtungen müssen zeigen. ob sie durch die Neuanlage von Slau- und Gruben· 
res tseen häufigcr auftritt. Nach den aufgezeig ten Beobachtungen in HEYDER 
(1952) wäre e in ve rstärktes Auftreten möglich . Dies konllnt aber in den we nigen 
BeObachtungen aus dem Oberlausitzer Raum bisher nich t zum Ausdruck. 

TI' aue ren te, Me/al/Wa lIigra (L. ) 

Von der Trauerente li egen für die Jahre 1962-1978 29 Beobachtungen mit 
nur 57 Tieren vor, fül' die Jahre zuvor fehlen solche völlig. In den einzelncn 
Gruppen is t ihre Zahl geringei' als bei der Samtente. Von den Beo bachtungen 
falle n 2 a uf Oktober, 14 auf November, 7 auf Dczember, 1 allf März. 4 ( !) auf 
April und 1 auf Mai. Ebenfalls konzentriert sich die Ind ividuellzahl auf Novem-
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bel'. Frühestens konnlen 2 Weibchen am 8. 10. 1977 al11 Stausee Quitzdorf 
(HASSE) beobachtet werden . Die Tl'uppgröJje liegt meist bei 1 bis 4 Enten. 
Gruppen mi t mehl' al s 4 Traue re nten wurden d rei mal gesichtet : 

!I \\ 'cibchcnfll l'bcnc am IL. IL. 1!l12 Talspcl'l'c Q lI itzd Ol'r (F. MENZE L) 
!i w c ibchen f urbcne am 19. 11. l!)72 eben da W . MENZ [~ L ) 
5 am 22. 11. 1!164 Kn u ppc nsee (5 . I":H OGt::H) 

Die letzten Enten wurden im Zeitraum vom 16. 4. b is 28. 5. beobachtet : 

am 16. 4. 19GG Kn u p pcn scc (5 . K R OGER) 
1.2 am 20. '1.- 2. 5. 1966 K ön lgswarth acl' T ei ch e (C R EUTZ) 
1.1 um 2!! . 5. Hl(i3 Deutschbasc lllzcl' Groß l clc1l ( MELDE) 

Die Beobachtung eines Paares von Mc1cllliUa lI ig r a ist al s Ausnahme anzu· 
sehen. Die Stau- und Grubenres tseen werden im g leichen MaJje wie bei der 
Samtente bevorzugt. Die Trauerente ist als reiner Dmchzugsvogel zu betrachten. 

Sa m te n t e. MeJallilla fllsca (L.) 

Das Auftreten der Sa mt- und Tra ueren te en tspricht etwa dem der Bergente. 
doch werden jene nur in geringerer Za hl beobachtet. Die 28 Samtentenbcobach· 
tun gen mit 102 Tieren von 1953- 1978 konzentrieren sich fas t ausschlieJjli ch au f 
die Monate Novembel·/Dezember. Der Höhepunk t liegt in der 2. November
dekade. Es fallen 11m je eine Beobachtung a uf September,'Olüober. Februar und 
zwei auf Januar. Die früheste Samtentenbeobachtu ng gelang bei einem Mann
chen am 18.9. 1968 am GI'. Griestei chjKönigswartha (C. SCHULZE). 

Die Trupps beste hen oft nur aus 2, seHener bis zu 6 Tieren. GröJjere Gruppen 
wurden nur selten beobachtet. z. B. nach einem Kä lteeinbrudl am 19. 11. 1976: 

::!5.0 am 20. 11. 1916 Stausee B au t zcn (SPEH LI N G. 19111) 
10 am 20. 11. 1916 Knappcnscc (S. K HOGER) 

Die späteste Beobachtung betrifft ein nicht voll a usgefärbtes Männchen am 9. 2. 
1976 a n der Talsperre Quitzdol' f (F. MENZEL) . Eine Besonderheit stellt di e 
Beobachtung einer Samtenle (M ~inn ch en 7) vom 1. 7.-6. 7. 1979 auf dem \Vei · 
Jjiger Altteich dar. MELDE schreibt : ~ Da s Exempla r ist sehr scheu. schwimmt 
immer zum anderen Ufer, sobald ma n a n den Teich kom ml. Es kan n demnach 
kein aus der Gefangenschaft entwichenes Tier sei n .~ Das Übersammern von 
Samtenten im BinlIenland ist nicht ungewöhnlich. 

Bei dieser Entenart ist eine eindeutige Bevorzugung vo n größeren Wasser
fl ächen erkennba r. z. B. VO ll Stau- lind Grubenrestseen. a n denen all ein 21 Be
obachtungen (= 75 "/u) reg istrier t wurden. 

R u deI' e n t e. Oxyltra lClicocepJwJa (Scopoli ) 

Bisher wurde di e Ruderente nur einma l in der Oberl aus itz festgestellt : 
2 Weibchen am 8. 12. 1963 vo rmittags a uf dem Kn a ppensce. Die Ar tmerkmale 
und näher en Umstände der Beobachtung werden ausführlich von H. MENZEL 
(1966) geschildert. 

Z wer g s ä g e r , M erglls albeJ111s (L.) 

Der Zwergsäger wird a llgemei n regel mälj ig und in geringer Anzahl von 
Ende Oktober bi s Mitte April als Durchzüg ler lind Winte l'gast beobachtet. sofern 
im Winte r eisfreie Wasser fl ächen vorha nden sind . Auljerdem liegen vereinzelte 
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SOl1ll1lcrbeobachtungen vor. Im Zeitraum von 1952- 1979 erschien der Zwerg
säger auJjer 1953 und 1965 alljährlich dabei von 1966 bis 197'1 aus unerk lär
lichen Gründen nur in ger inger Anzahl. Insgesamt s ind 189 Beobachtungen mit 
635 Individuen bekannt. Sie erfo lgten an Stauseen (41 0,'0)' Teichen (490/0) und 
Flieijgewässel'l1 (10 1),'0)' 

Tabelle I. Verte ilung d e r z wer gsiigcl'-ßeobach lUngen und -Indi v iduen nnct'l Monnls
dekaden 1952 bis 1979 (allUel' Mal b l .<: J u li) 

OktOber N o\' . D ez. JanU1ll' 
----

Febnwl' j\·liit·z April 
--'--

ExpL! 

" 43 25 45 .1ll 27 29 " IU 27 27 7U 61 82 4!1 1:1 2 Dekade 
Exp1./ 

10 96 120 ·16 72 221 6·1 Monat 
B eobach-
lungen 

, 
" 14 10 G " 12 2() 15 21 1:1 

Bedauerlicherweise wurde nicht in allen FäDen das Geschlecht angegeben. 
Trotzdem ist das deutli che Überwiegen der Weibchen bzw. weibchenfal'bcnell 
Säger mit 418 Ind ividuen gegenüber nur 181 Männchen erken nbar, deren An
teil besonders im März und April hervortritt. 

Tabelle 2. G eschlechter-Anteile b eim Zwergsügcl' 

Ok tob er No\· . Dez. ./anun!' Februar Miirz April 

Münnchen 13 :N Hll ~ 1 
Weibchen 75 !l!J :lli -IU 129 2:1 

Prozent-
nnteil elc l' 0 12 In :1;1 41 1;1 
j\'1iinnchen 

----
Der Herbstzug bcginnt mit erstc n Einzclbeobachtungcn um Mi tte Oktober. 

HEYDAN beobachtetc einen wcibchcnfarbcncn Vogcl am 17. 10. 1976 auf dem 
grauen Altteich bei Königswartha. Erst Anfang Novcmbcr wird der Zwergsäger 
mehrfach bcobiJchtct. Der Bcobachtungsantcil Iicgt in dcr 1. und 2. November
dcl~ade am höchsten. Die Anzahl dcr gesichteten Tiere kulminiert in den ersten 
zwei Dczemberdckaden. was auf einc gröJjel'e Truppstärke zurückzuführen ist. 
Al s Höchstzahle n konnten von November bis Mille Dczember 12 Zwergsäger 
am 18. 11 . 1959 auf dcn Quolsdorfer Teichcn (F. MENZEL) bzw. 3.17 Tierc am 
4. 12. 1976 auf dem Stausee/ Baulzell (SPER LING) beobachtet wcrden. Allgemein 
lagen dic Zahlcn im Trupp unte r 10. meist sogar unter 5 Zwergsägern. Die 
Beobachtungen im Winler von Endc Dczcmbcr bis Ende Februar si nd in der 
Zahl und der Anzahl der Tierc fast gle ich. Wcitere Trupps mit meh l' al s 
5 Zwergsägern: 

7 um 29. 11. l!l63 aut d eI' NeWe bei Kl c ing l'l cbls (SCIIEHNICI,) 
1.14 am 24. 12. 1976 auf d em Stnusce ßautzell (SPERLING. 1978) 
1.6 am 15. 2. 1970 <lur (\cl' Nelße l)ci HOIhcnblll'g- Sclnbach (F'. !\'lENZEL) 

Sie konzentrieren s ich dann natürlich auf die eisfre ien Flächen dcr grö ijerell 
Gewässer lind Flüsse. 

Ocr FrühjiJhrszug beginnt teils schon Endc Fcbruar, setzt aber mcist el'st 
AnfiJng März sprunghiJft ein. natüdich in Abhängigkcit von eisfreien WiJsscr
f1ächcn, die zu dicsem Zcitpunkt in der Oberlausitz selten sind. Er hält in glei-
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eher Stärke bis Ende März an, geht Anfang April langsam zurück und klingt 
rasch bis Ende April aus. Al s Höchstzahlen wurdc n bei Zwcrgsägcrn beob
achtet : 

5.9 mn 9. J . 1975 Tals perre Qultzd o rr (F. i\IENZEL) 
7.~ am 11. 3. 19'i3 Gro ßtclch bel P e te rs hn in (HASSE) 
-1.7 am 111. :1. 195-1 T e ldle Elch g rabe n (KNO OLOC H . 19:15) 

11.0 am 7. -I. 1977 Talsperre QlIltzdorf (I'IA SS E) 

Insgesamt sind Frühjahrsbeobachtungen im Gegcnsatz zu den Angaben von 
SCHONERT (1980) für die Berliner Gewässer erheblich in der Überzahl. 

Die Zwergsäger werden in der Fl'ühjahrszeil oft bei der Balz beobachtet. 

Die Aufen thaltsdaucr von '1- 3 Tagen ist wohl kc ine Seltcnhcit. Oftmals konn
ten bis zu 14 Tagcn Verweil dauer festgcsteJlt werdcn. In ci nzelnen Fällen ist 
bei Überwinterern eine Vel'weildauel' von mehr al s 4 Wochen möglich. Leider 
wechse ln die Tiere <lb und zu die zusammenliegende n Gewässer oder sie flicgen 
in ei nige Ki lometcr entfernte Flu ijabschnitte, so da/j die Zeit der tatsäch lichen 
Aufcnthaltsdauer nur gcschlitzt werden kann. Vergesellschaftet tritt der Zwcrg
säger in den meisten Fällen mit Tauchenten, in unseren Gebieten in erstcr 
Lin ie mit der Sche ll ente, teil s auch mit Gänsesägern auf. kaum und wah rschcin
lieh nur zufällig auch mit Stockenten. F. MENZEL berichtet vo n einem Zwerg
säger-Männchen, das vom 13. 5. bis 18. 5. 1977 s tändig ein Schellenten-Weibchen 
begleitetc. HASSE beobachtcte ebenfall s ein Zwersägel'-Männchen am 18. 4. 
1971 im Teichgebiet Reichwalde. das eifrig ein Schellcnten-Weibchcn um balzte. 
und arn 8. 5. 1971 sah er mit NOACK dieses ungleiche Paar mehrfach balzend. 

Ab und zu werden Zwergsäger noch im Mai , Ju ni und Juli beobachtet : 

1.0 v om W. -I. bis 1:1. ä. 1971 G I'. Hii n sell e idl bel Re ich wa ide (I'IA SSE) 
1.0 v o m 13. 5. bis 2. G. 19'17 T a lsperre Quilzd orf CF. l\'IE NZEL) 

-I Beoba cht ungen d es ver mu tlich gle ich en Tieres 
0.1 mn 211. 5. 19711 pral'rteich b ei Guttau (S PEHLlNG) 
1.0 am 29. 5. 19!i0 Schiiferte icll südli ch Nlcs l, y (F. MENZEl~ ) 
3 weJbchenfal'bcne 11m -I. 7. 1!J75 T eichgeblct zwisch e n Conlnl c l':lU bel K1lx ulld Mö

Ilau (KOOP, 19110) 

Mit tel säg er. Mergtls sen'ator (L. ) 

Allgemci n gehört der Mittelsäger w den selte nen Arten im Binnenland, wo
rauf schon BA ER (l S9S) hingewiesen hat. 

Tabe lle 3. verl eilung d c r l\'lIttelsiiger-ß eob aciltungen lIncl -Jndlvlduc n nach Mo n,H S
d e kaden 1952 bis 19'j!) 

Oiu. Nov . D cz. Jan. Febr. M !i r z April Mal -----
J :m " " 18 10 1 - 1 - " 11 

7:1 " 1:1 l' 
:1 H , 11 " 2 

1 Expl .j O ckncl c Expl./M onat " B cobachtungen 

Im Zc itraum von 1952 bis 1979 konnten nur 73 Beobachtungen mit insgesamt 
157 Vögeln ermittelt werden. Davon entfielen alle in 47 Beobachtungen auf Stau
und Grubellres tscen. Das zeigt deutlich, daij di c gröljeren Gewässer dem Mittel· 
säge l- als Durchzugshabitat mehr zusagen. Bestätigt wird dies noch dadurch. daij: 
von 1952 bis 1970 (= 19 Jahre) 32 Beobachtungcn und im rcstlichen Zeitraulll 
bi s 1979 (= 9 J a hrc) 41 Beobachtungen vorliegcn. Von Mille Dezember bi s An-



fa ng Apri l wird der Mittelsäger selten gesichtet (s. Tab. 3); nur 10 % der Beob
achtungen entfielen auf diese Zeit. Weibchen bzw. ein Schlich tk leid tragende 
Vögel überwiegen noch stärker al s bei den anderen beiden Sägern. wobei der 
Männchen-Anteil geri nger im Herbst als im Frühjahr e rkennbar ist. 

Tabelle 4. G cschlcchtcr -Antc ile beim M It te isägcI' 

Okt. N o \·. Dez. , r ~m. Fe b r . M ilrz J\pl'l1 i\l a i 

" 2 , 
1 :!O 7 1:1 10 , - ., 7 . 1 - ti :1 

-lVI :!:l.0 :!:!.O :!5.fI 5U.0 75.0 ·HUt 

1 l\lilnnchen 
- ~C-=---C-:-~-:---

W elbch c n :1 Prozen tanteIl d er l\IHnnchCIl 

Der Herbstzug setzt um Mitte Oktober ein und kulminiert im Monat Novelll
bel' bis An fa ng Dezember. Die Hauptmasse der Mittelsiiger zieht etwa 3 Wochen 
e her als die dCI' Zwergsäger. Die Erstbeobachtung von 3 Männchen gelang am 
15. 10. 1972 am Grubenres tsec Mortka. Kr. Hoyerswe rda (5. KRÜGER). Als 
Höchs tzahlcll wurdcn beobachtct : 

o.n 11m 5.1 1.1960 Knappc n see (WODNER. 19(5) 
11 nm H. 11. 1975 e b enda (5 . KR ü GER) 

:!.G nm 21. 11. I !l'iG Stausee B autzen (SPERLI NG. 1978) 

Nach Mitte Dezember si nd nur noch ve reinzelt Mittelsäger zu beobachten. 

Winterbeobacht'u ngen si nd be im Mittelsäger selten. sofe rn keine Fehlbest im
Illungen vo rli egen. Mei stens ha ndelt es sich um Einzeltiere. di e gesehen wurden. 
Nur I<NOBLOCH (1955) beobach tete 7 Tiere am 24. 2. 1952 a n der NeiJje b :!i 
Drausendorf. 

Der Frühjah rsdurchzug des M ittelsägers verläuft sehr rasch von Mitte Apri l 
bis Mitte Mai und mit weit geri ngeren Beobachtungszahlen als im Herbst. Al s 
letzte Beobach tunge n wurden mitgeteilt: 

\'o m 14.5. b i s 2!i. 5. 19511 U ller sclo rfc r Großtclch (HELBIG u ml WOIlU S. 1!.I!i:!) 
0. 1 11m IB. 5. 19"i0 Wanhaer T e i ch e (CIlEUTZ und KALBE) 

Die Individuenzahl in der Grup pe liegt nur bei 2-3. 

Die Allfe nthaltsdauer ist nachwe is lich kurz und beträgt oft nm e inen Tag, 
seltener bis 5 und einmal 13 Tage (WO BUS, siehe oben). Die Mittelsäger legen 
im Oberlausitze r Raum wohl nur e ine Flug- lind Nahrungsrast ein. 

Vergese ll schartungen s ind selten. übcrwiegend halte n s ich dic Mitlclsäger 
a ll ein a uf. oder s ie sind, beding t durch g ünst iges Nahrungsangebot. unter Enten
trupps zu beobachten . 

G ii n ses ä ge r . Mera"s m ergatlser (L.) 

Allgemei n ist der Gä nsesäger Dlirchzügler und Wintergast. Bru tnachweise 
sollen nach R. TOBlAS im vorigen j a hrhunde rt gelungen sein und werden von 
BAER (1898) nicht in Abrede gestellt, konn ten abe r für das 20. j ahrhundert 
nicht me hr erbracht we rden. Im Berich tszeitraulll 1951 bis 1979 fehlte er 1952. 
und in de n j ahren 1965, 1968 und 1971 wurde er nur wenig beobach tet. Ins
gesamt liegen 371 Beobachtungen mit 3142 Tieren vor. Schon aus dieser relativ 
hohen Beobachtu ngs- und Individuenzahl ist erkennba r. daJj der Gänsesäger bei 
uns zu den häufigsten Sägern gehört. 
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l'nbc llc 5. \ 'cl lc llun g d e r G.mses.lger·ßeobnchtungen und · ln (l\ \ Iduc n n<lch M on<l\S· 
d ekaden 1951 bis 19i9 

Oktober No\'. Dez. J<lnuar Febl'lll.ll· l .... l ii l'z April 
--~-----------------Exp l. l 

" H 52 48 10i 365 314 337 Dekade " 1-12 223 360 382 226 229 126 52 

~xpl.f 
Mo nnt 110 520 161 72;:1 8:17 I" 
Beobach-
tungen , 17 17 15 16 21 13 16 13 20 15 :17 H J6 37 25 11 3 

------
195 Beobachtungen (53 0 '0) entfielen auf Stau· und Gl'ubenrestseen, 112 (30 ( 1

0 ) 

auf Teichgruppen und 64 (17 0/u) auf Flüsse. 

ßei 1977 Gänsesägern wurde ein durchschnittliches Geschlechterverh iiltnis 
Männchen: Weibchen = 1 : 1,43 bestimmt, das sich auch im Frühjahr nicht ganz 
ausgleicht (s. Tab. 6). Ein ähnliches Verhältni s Münnchen : Weibchen stellte 
bereits SCHULZE (1968) im Februal'jM.irz der Jahre 1964 und 1965 für den 
Uhys ter Raum (Krs. Hoyerswcl'da) fest. 

Tnbc ll e G. G e"chledllcr·Antcil e bei m G ii n sesiigcl' 

N o\'. Dez. ,Ian. F cb r. Miirz April 

Mii nndlen I' 60 130 211 32 1 52 
Wcl bdlcn B2 117 21:1 292 376 101 

Prozentanleil d e, l\1 1i nndl cn I' " :In 42 " 3·1 

Zu anderen Gebieten, wie z. B. der Mark Bl'andenbmg und dem Land Sachsen, 
treten erhebliche Abweichungen auf. RUTSCHKE (1965) stellt für den Gülper 
See ei n Geschlechtervcrhältnis von Männchen : Weibchen = 1.02 : 1 fest. Nach 
KALBE (1970), der e inc repräsentative Zahl für die Mark Brandenburg ausge
wertet hat, erreicht der Männchen-Antei l im Februar und März 48-49,2 (1 1(1, 

gegenüber nur 29,9-44,7 % in den übrigen Monaten. Nach SCHONERT (1980) 
bet rägt der Männchen-Anteil auf den Berliner Gewässe rn zu Begi nn der An
sammlung 39-35 % , erhöht sich ab Februar auf 47 %' fällt abcr dann in den 
folgenden 2 Monaten auf 42 % ab. Die Angaben weichen auch gegenüber denen 
von HEYDER (1952) für das Land Sachsen stark ab . Weitere Untersuchungen 
übel' das Geschlcchte1'vcrhältnis sind deshalb dringend notwendig. Möglicher· 
weise kann sich der Männchen-Anteil nach dem Süden zu im tiefen Binnenland 
verringcrn, vielleicht ist das Verh~i l tnis auch örtlich und zeitlich wfallsbcdingt. 

Der Hcrbs lzug setzt meist Anfang Novembcr cin. Bis Mittc Dczember ist die 
Ind iv iducllzahl gering (s. Tab. 5). Erst ab Mitte Dezcmber steigt vo r allem die 
Ind iv iduen· und geringer auch dic Beobachtungszahl. was darauf hindeutet, dalj 
s ich der Gänsesägcr im Winter be i uns stärl(el' konzentrie1't, als die anderen 
bei den Sägel'arten, sofern eisfrcie Wasserflächen vorhanden s ind. 

Al s zeitigstes Auftreten wurden 1 weibchenfarbcnel' Säger am 3. 9. 1967 am 
Gru benrestsec Mortka (S. KRÜGER) und 1.1 am 25. 10. 1959 am Niederspree· 
Grouteich (F. MENZEL) gemeldet. Die Septembel'bcobachtung stcHt eine Aus
nahmc dar. die nicht wm Zugbcginn gcrechnet werden kann. Auch HEYDER 
(1952) nennt eine Beobachtung a us dcm September. Aus der ersten Nove mber· 
dekade Iiegcn mehrfach Beobachtungen vor. Als Höchstzahlen wUI'den von An· 
fang November bis Mitte Dezember beobachtet: 
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I.!) nm 19. 11. 19711 T a ls p erre QlI ilzdorr (F. i\ IENZEL) 
3,11 am 27. 11. 1!)7"i Teiche Bic hla W e lß iu (SCIINAßEL) 
:1.1 1 am 10. I'J 1918 Stausee BalltZell (SPE HLI NG) 

Die Win tcrbeobachtungen konzentrieren s ich von Ende Dezember bis Mitte 
Januar, fa ll c n da nn a ber Ende Janua r, vennutlidl wcgen zu s tarkc r Vereisung 
der Gewässer, stark ab und steigen Mitte Februar wieder a n. Beobachtungen 
Ende Februar müsse n zum Frühjahrsz ug gerechnet werden. Konzentrationen 
durch das Zufrieren der f1adlen, stehenden Gewässer und stärker auf den 
Flüssen ergeben als Höchstzahlen ; 

70 um 30. tt. I!J6t NelUc Hothcnburg-Steinbach (F. M ENZE L) 
65 am 2. 1. 1!)60 u nd um J. I. 1960 elwa 80 Knap p Cl1sce ( WQDNEH, I!)li;) 
70 am 12. I. 19G9 NelUc Rotllcn b uq;-Steinbnch (F. MENZ F': L) 

1011 um 16. I. um eben da (F. MENZEl~ j 
19.34 am 29. 2. UJ77 Talspe rre Q ultzdo r f (F. M ENZELj 

ZugbeobachtungeIl alls dem Früh jahr, spez iell im Miirz übersteigen die Win
tCl'bcobachtungen erheblich. Auch di e Individuenzahl is t hoch, doch el"l"eicht die 
Gruppenslti rkc ni ch t die Winterzahlen. Der Zug kulminiert im März und klingt 
rasch von Anfa ng bis Ende April ab. Die letztc Beobachtung wird mit 1.1 am 
30. 4. 1969 auf dcm Groljtcich bci Döbra gemeldet (MELDE). Als Höchstzahlen 
wurden beobachtet : 

34 um :1. :1. 1977 T alsperre Quhzdorf W. i\-IENZEL) 
H am (I. J, 1977 ebenda (1-'. JI,'IENZEL) 
:W um I. -I. 197(1 ebenda W. i\l.ENZEL} 

Dic Aufenha ltsdaucl' ist beim Gänsesäger am höchstcn. Gerade dic winter
lichen Schwärmc auf den Flu6 läufcn halten an einem angestammtcn Winter
platz sehr lange, bis zu Wochen a us, Vcrgcsellschaftungen mit En tentrupps 
finde n sich oft. 

Tabelle 7 .. J!.ihrliche BeOb:lchtungen allcI' J Siigcrn r ten 1951 b is 1919 
(i9GO "'" W lntcrhalbJnhr 19GO/61 usw,) 

Jnhr Zwergs:igel" l\1ittclsiigcr Giinsesliger 

1951 
1952 
195:1 
1954 

1955 
1951; 

1957 
195H 

1959 
1960 
1961 
196, 
I !J6J 

196-1 

1965 
19GG 
196i 
196H 
196!J 
1970 
1971 

1972 

10 

12 
11 

10 

10 

3 

1:1 

" 
., 

" r. 

." 
l' l' 
12 

H 

2 

12 

17 

11 

12 

1:1 
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J,allr Zwcrgsiigcr l\I1uCls;lgcr Gnnscs!iger 

1973 , " 13 

197-1 7 , 2:1 

1975 I' :!.; 
197{i 26 111 :1-\ 

1977 13 4 3::; 

l!liS 13 :r; 

l !li9 

Einen zusammenfassenden Überblick über das Auftreten der 3 Sägerarten im 
Zeitraum 1951 bis 1979 gibt Tabelle 7. Die Vereisung der Gewässer wurde auf 
Grund der Vielfältigkeit der Gewässe rtypeIl und der enormen Anzahl nicht be
rücksichtigt, wodurch das Bild der Überwi nterung etwas verwischt wird. 

Zusammenfa ss ung 

Für dic Jahre 1950 bis 1979 wurde das Vorkommen einige r Tauche nte n und 
der dre i Sägera rten im Oberlausitzer Ra um dargestellt. Bishel' tra te n die ßerg-, 
Eider-, Eis-, Trauer-, Samt- und einmal die Ruderente auf. Einige Untersuchun
gen ergaben e ine e rhebliche Zunahme der Meeresentenbeobachtungen durch die 
ncu entstandenen Stauseen. Ausnahmen bi lden wei terhin di e Eider- und Eis
cnte, die ntlr sehr se lten im ßerichtszeitraulll beobachtet wurden. Die drci Säger
arten traten in den letzten Jahrcn ebenfnlls verstärkt auf. Sic können für den 
Oberlausitzcr Raum wie folgt eingestuft werden : 

Mittelsägcl" 

Zwergsäger 

ausgesprochener Durchzüglcr, nur selten Winterbeobachtungen 

Durchzugler, teilweise Wintergast 

Gänsesäger = Durchzügler, nach ßeobachtllngszah l lind Indiv idllc nzahl 
häufiger Wintergast. 
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